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E » pediti « n :
» arl - Friedrich » Straße Nr . 1t
Aernsprecher Rr . Ski und 954,

Postscheckkonto « ad « eiche
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Borausbezahlnn « : vierteljährlich 4 A. ; durch die Post im (bettete der deutschen Postverwaltuug , vriefträgergebühr eingerechnet , ijull # —
« » zeigengebühr : die 6mal gespaltene Petltzeile «der deren Raum S5 # » tiefe und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der
als Sassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen »ier Woche« »ach Empfang der Rechnung Zahlung crsolat . Bei Klageerhebuog ,
iwangsweiser Beitreibung »od « »nkursoerfabren fällt der Rabatt sort . Erfüllungsort SarlSrnhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
SuSsperrunxi , Mafchmenbruch , Betriebsstörung ini eigenen Betriebe oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche falls die
Zeitung verspätet , tu beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangt « Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben tmb H wird
keinerlei « er»flichtung »u irgend -
welcher Bergüwng iibernomme ».

Staarssnzetger .
Die Generaldirektion der Staatseise 'nbahnen hat

unterm 9 . Februar d . I . den Eisenbahnsekretär Friedrich
Götz in Gernsbach nach Säckingen versetzt .

Die Gerichtsschreibergehilfeuprüfung 1317 betreffend.
Auf Grund der im Monat Februar d. I . abgelegten

Gerichtsschreibergehilfenprüfung (Assistentenprüfung) sind
hie nachstehend genannten Anwärter für bestanden erklärt
worden :

Richard Dahms aus Stettin ,
Gustav Frieboliu aus Säckingen,
Karl Haag aus Boxberg,
Friedrich Hafner aus Konstanz,
Eugen Heitz aus Frciburg ,
Wilhelm Kirchdörfer aus Königshofen ,
Oskar Koch aus Altheim,
Robert Schreck aus Karlsruhe ,
Erwin Schweinfurth aus Richen ,
Johann Zientncr aus Zell -Weierbach .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1917 .
Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz

und des Auswärtige «.
von Dusch . Frey .

Musterung
für die landeskommissarischcn Distrikte
Karlsruhe , Freiburg i . Br >, Konstanz

der tu den Jahren 1892—1899 geborenen
ö st erreichiisch - ungarischen

Landsturmpflichtigen .
Laut Verordnung des kaiserlichen und königlichen

Kriegsministeriums werden die in den Jahren 1892 —1899
geborenen Musterungspflichtigen österreichischer oder
ungarischer Staatsangehörigkeit bezw . die Dienstpflicht! -
gen bosnisch -herzegowinischer Landesangehörigkeit hier -
mit aufgefordert , sich bei dem k . u . k. österr . -ungar . Kon-
sulat in Karlsruhe unter Angabe des Geburtsjahres und
des Geburtsortes sowie der Heimatsgemeinde sofort
schriftlich zu melden.

Diejenigen Musterungspflichtigen ,
welche die Muste .rung bei einem andern
Konsulat anstreben , als bei jenem , zu dem
sie nach ihrem Aufenthaltsort gehören ,
haben dies sofort anher zu melden . Eine
anderwärts vorgenommene Musterung ,
ohne spezielle Bewilligung seitens des
zuständigen Konsulates ist ungültig .

Die zur Musterung Erscheinendenhaben nebst ihren hei-
matlichen Ausweispapieren (Reisepaß, österr. oder ungar .
Arbeitsbuch, Heimatschein) zum Nachweis ihrer Person -
Identität unbedingt zwei unaufgezogene von der
Ortsbehörde bestätigte, mit der eigenen Unterschrift ver-
sehene Photographien , sowie eine von der Polizeibehörde
des Wohnorts ausgestellte Aufenthaltsbescheinigung
vorzuweisen.

Es haben auch diejenigen der Jahrgänge 1865—1891
»ur Musterung zu erscheinen , die bisher ihrer
Landsturmmusterungspflicht überhaupt
n o ch n i ch t entsprochen haben.

Die Musterung erfolgt :
Für die in den badischen landeskommissarischenDistrik »

ten Konstanz, Freiburg und Karlsruhe Wohnenden im
Gasthaus „ Zur Rose" in Karlsruhe , Amalieustr . 87,

am 17. März 1917 , um 8 Nhr früh .
Ausgenommen von der Pflicht zum Erscheinen zur

Musterung sind lediglich :
diejenigen, die vom Landsturmdienst noch dermalen

gültig enthoben sind,
diejenigen , die er st nach dem 3 0. November

1916 im Wegki der Superarbitrierung entweder als
Landsturmpflichtige beurlaubt oder entlassen oder aber
aus der gemeinsamen Wehrmacht, der Landwehr oder der
Gendarmerie entlassen worden sind ,

diejenigen, die wegen Gebrechen , die zu jedem Dienste
unta uglich machen , bereits seinerzeit in der Stellung »-
tyte geloscht worden sind: der Besitz einfacher Bescheini-**Rfl€n über einem Befund „Zu jedem Landsturm -Dienste

ungeeignet " enthebt nicht von der Pflicht zum Erscheinen
zur Musterung ,

die zum Landsturmdienste mit der Waffe offenkundig
nicht geeigneten (das find solche , die mit dem Mangel
eines Fußes oder einer Hand , mit Erblindung beider
Augen, Taubstummheit , Kretinismus , gerichtlich erklär¬
tein Irrsinn , Wahnsinn oder Blödsinn oder mit sonstigen
Geisteskrankheiten behaftet sind) , wenn über l-as
betreffende Gebrechen , bezw. Leiden ein entsprechender
Nachweis bei der Musterung vorliegt .

Fallsüchtige haben zur Musterung zu erscheinen ; die
Nachweise über ihre Krankheit sind längstens bis zur
Musterung beizubringen.

Die Landsturmmusterungspflichtigen erhalten auf
Grund der Stellungsvveladung bei den
badischen Bahnen Militärfahrkarte . Die
Fahrtauslagen , sowie die Kosten für die Photographien
werden gegen Vorlage behördlichen Mittel -
losigkeitszeugnisses bei der Musterung zurück-
erstattet . Für die beiden Photographien werden nicht
mehr als 2 M . ersetzt.

Unberechtigtes Nichterscheinen wird
bestraft . Es haben auch jene zu erscheinen ,
die keine besondere VorlaMng erhalten
haben .

Das k. u. k. österr.-ungar . Konsulat in Karlsruhe .

Mckt - Nintlicber Teil .
Karlsruhe , 21 . Februar .

* N»m Tage.
Die Zustände in Rußland sind seit dem Tage , da

wir sie an dieser Stelle zu schildern versuchten , nicht
klarer geworden. Ja , sie scheinen sich fast noch mehr ver-
wirrt zu haben . Jedenfalls heben sich die Gegensätze im-
mer deutlicher ab und spitzen sich demgemäß immer mehr
zu . Der Zar hat augenblicklich offenbar das Heft fast
gänzlich aus der Hand verloren . Wie es heißt, soll er
gerade in letzter Zeit an Ansehen viel eingebüßt haben,
während die Autorität des Großfürsten Nikolaj Nikola-
jewitsch wieder bedrohlich anwachse . Aus dem Verstand -
nis der russischen Volksseele heraus läßt sich das wohl
begreifen . Die Russen haben noch immer die Zaren am
meisten geliebt und geachtet , deren harte Hand sie am
kräftigsten zu fühlen bekamen . Dagegen haben schwach-
selige Naturen , wie etwa Peter III . und Paul I . , von
vornherein wenig Achtung genossen . Der Russe will
fürchten, bevor er liebt . Das ist ein Zug , der nun ein-
mal im slaimschen Charakter begründet ist . Wäre Groß -
fürst Nikolaj weniger krank , als er es tatsächlich ist , so
hätte er heute bereits wieder die Zügel fest in seiner
eisernen Faust . Aber allem Anschein nach zweifelt man an
seiner völligen Gesundung, so daß zurzeit das Feld den
hadernden Parteien und ihren Führern überlassen bleibt .

In der D u m a , die nun bestimmt am 28 . Februar zu-
sammentreten soll, verfügt nach wie vor die Linke über
die absolute Mehrheit (sie hat 316 von 442 Stimmen )
und ist zum Kampf entschlossen. Zeitungsnachrichten
zufolge werden sämtliche Minister bei der Wiedereröff -
nung zugegen sein , haben aber heute schon die bindende
Instruktion , die Beratungen sofort zu verlassen, sowie
die Regierung angegriffen wird . Von einer Seite wird
geradezu behauptet , die Regierung plane die Auflösung
der Duma , wenn diese rebellieren sollte. Falls diese
Nachrichten zutreffen , so würden sie zeigen, daß die in
letzter Zeit mehrfach bekundete Absicht der Regierung , mit
der Duma zu arbeiten , den Gehorsam und die Lenksam-
keit der Duma zur Voraussetzung hat . Natürlich muß
es bei dieser Methode zum Zusammenstoß kommen, falls
nicht beide Parteien sich noch im letzten Augenblick zu
einem Entgegenkommen, zu einem Kompromiß entschlie -
ßen . Eines ist sicher : die liberalen Kreise haben durch
die Petersburger Konferenz Wind in die Segel bekom -
men. Es ist kein Geheimnis , daß die Vertreter der West-
mächte die Aufgabe haben, die russische Regierung zur
Nachgiebigkeit gegen die Wünsche des Liberalismus zu
bewegen. Den Westmächten ist genau bekannt, daß der
russische Liberalismus der Träger des KriegsgedankenS
ist und daß ohne sein Mittaten und Mitraten bei allen
auf den Krieg bezüglichen Maßnahmen wenig Gutes für
die energische Fortsetzung des Krieges herauskäme . Die

russische Bureaukratie lehnt dieses Hineinreden derDuma , sowie der Städte - und Semftwoverbände aber
ab , da eine Mitarbeit ihr unbequem ist, sie in ihrer Machtbeengt und manches Geschäftchen unmöglich macht , das
sonst ohne Kontrolle leicht zu machen wäre . Die Bureau -
kratie hütet den Sitz an der Quelle um so eifersüchtiger,als sie weiß , daß auch die Liberalen nicht bloß aus Vater -
landsliebe oder Selbstlosigkeit die Mitregierung Verlan-
gen , sondern aus ähnlichen egoistischen und materiellen
Gründen , wie sie für die Bureaukratie selbst maßgebend
sind. Es wird in Rußland eben hüben und drüben be-
stochen .

Den Westmächtcn ist es möglich , auf der Petersburger
Konferenz und den sich an sie anschließenden Sonderver -
Handlungen eine Beeinflussung der inneren Politik Ruß -
lands zu verlangen , da Rußland wieder von ihnen fi-
nauzielle Hilfe verlangt . England fordert in der Haupt -
fache eine Neuorientierung der inneren Politik nach sei-
nen Wünschen, die Kontrolle über die Verwendung des
zu zahlenden Geldes durch englische Agenten und die Be-
setzung der russischen maßgebenden Regierungsstellen
durch Männer , die der englischen Regierung genehm
sind. Die Londoner Delegierten hatten bezw. haben die
Weisung , sich schon jetzt Gewißheit zu verschaffen über die
Verwendung der Munition und der Artillerie in Ruß -
land . Man sieht, wie rührend vertrauensvoll das Ver-
hältnis zwischen den Westmächten und ihren östlichen AI-
liierten ist . Ob die russische Regierung auf die Forde -
rungen eingehen wird , ist fraglich. Nimmt sie sie an ,
so bekommt sie zwar eine hübsche Stange Gold und kann
damit den Krieg weiterführen , aber sie gerät damit auch
in eine für eine Großmacht geradezu entwürdigende Ab-
hängigkeit von England . Und zudem können dann die
leitenden oder einflußreichen Männer nicht mehr so gute
Geschäfte machen , wie zuvor. Sie sind es ja , die die Au-
gen des britischen Kontrolleurs am meisten zu scheuen
haben . Für Rußland wird es sich also geradezu um die
Frage drehen , ob es den Krieg fortsetzen will oder nicht.
Will es ihn fortsetzen , so bleibt der Regierung nichts an-
deres übrig , als in den sauren Apfel der englischen Be-
dingungen zu beißen und dann abzutreten , damit andere ,
England genehme Männer die Ministersitze eineh-
men . Es ist durchaus verständlich , daß der Zar in einer
so kritischen Stunde einen Ministerrat nach Petersburg
berufen hat , der , wie es heißt, wichtige Beschlüsse fassen
soll . Natürlich wird er sich auch mit der militärischen
Lage und anderen Fragen , so vor allem der der ganz-
lich desorganisierten Nahrungsmittelversorgung zu be-
schäftigen haben.

Was die eigentlich dauernd vorhandene Ministerkrisis
anlangt , so hat sie neue Entscheidungen bis heute noch
nicht gebracht. Immerhin wird vom Rücktritt des Mi -
nisterpräsidenten Fürsten Galitzin als einer dicht bevor-
stehenden Tatsache gesprochen. An seine Stelle werde
der frühere Ackerbauminister, Graf Bobrinsky, treten .
Beachtenswert ist der Umstand, daß sich in letzter Zeit
mehrere hervorragende Staatsmänner Rußlands ganz
offen in einem friedensfreundlichen Sinne ausgespro-
chen haben . Am meisten auffallen muß das bei einem
Manne , wie Safonow . Er soll vor kurzem einem Zei-
tungsberichterstatter gesagt haben , daß seiner Meinung
nach Rußland von den Westmächten ausgebeutet werde,
daß man Deutschland doch nicht besiegen werde, und daß
sich Rußland damit zufrieden geben könne , wenn ihm
der freie Durchgang durch die Dardanellen garantiert
werde . Safonow hat seinen Botschafterposten in London
übrigens noch nicht angetreten . Der andere Staatsmann
ist der frühere Ministerpräsident Stürmer , der sich zur
Zeit iu einer wichtigen offiziösen Mission in Konstanti-
nopel befinden soll . Er hat sich, wie neutrale Blätter mel¬
den , dieser Tage dahin geäußert , daß Rußland bei einem
Friedensschluß ruhig auf Annexionen und Entschädi¬
gungen verzichten könne. Es ist dies derselbe Gedanken-
gang , der von der unter Protopopoivs Einfluß stehenden ,
von der Internationalen Bank in Petersburg gegrunde»
ten Zeitung „Rußkaja Wolja" vertreten wird.

Höchstwahrscheinlichwerden uns schon die nächsten Wo-
chen wichtige Nachrichten aus Rußland bringen . Jnwie »
weit sie auf den Fortgang des Krieges einwirken kön-
nen , ist schwer zu sagen . Daß sie im engsten Zusam¬
menhang mit der Frage stehen werden, wie sich Rußland
weiterhin am Kriege zu beteiligen gedenkt , ist sicher . A*



Wentfchlands wirtschaftlicher Autschwung
als Kriegsgruttd .

Von Wlrkl . Geh. Rat Gustav Schmoller . Berlin.
In früheren naiven Zeiten hat niemand gezlveifelt, daß

der Handelsneid Kriege erzeuge. Die Freihandelslehre
mit ihrer optimistischen Thwrie der natürlichen Entwick¬
lung von Macht und Wohlstand der Völker hat den äl-
itemi Glauben an den Einfluß wirtschaftlich-nationaler
Kriegsursachen Wohl etwas zurückgedrängt Aber' seit
/dein letzten Menschenalter drängte er sich wiederum mäch-
tig liervor. Am meisten im Großbritannien . Und da -
her der rasch von 1891) bis 1914 wachsende Glaube in
England : Wir müssen die deutsche Konkurrenz mit den
Waffen niederscklaqen, wie wir im 16 . Jahrhundert die
spanische , im 17 . die holländische , im 18. die französische
durch unsere Kriegsschiffe und Kanonen unschädlich
«nackten .

Man erinnerte sich jetzt wieder in Großbritannien
daran , wie die englische Regierung alles getan hatte , den
Zollverein 1825—34 nicht Zustandekommen zu lassen , und
wie sie 1864—70 auf der Seite unserer Feinde stand - Ich
war im Herbst 1866 wochenlang in Westeuropa . Überall
erklang die Frage : Was erbalten wir dafür als Ent -
Schädigung?

Die neuere Gefährlichkeit der deutschen Konkurrenz für
England verbarg sich bis gegen i960 , ja bis 1965—06
hinter den großen absoluten Zahlen der englischen Wirt-
schaftlichen Statistik , aber mehr und inehr enthüllte sie
sich doch . Ich benutze dabei hanPtsäckÄich das Statistische
Jahrbuch des Deutschen Reichs .

Der gesamte Aus - und Einfuhrhandel in Millionen
Mark war :

in Großbritannien 1904 17 340
in Großbritannien 1913 26 397
in Deutschland 1904 12 276
in Deutschland 1913 22 645

Also der großbritannijche überwiegt noch ; aber der
deutsche ist unendlich schneller gewachsen . Ter Seeverkehr
Hamburgs wuchs in 1000 Registertonnen 1900— 1913
von 7900 auf 14 242 , der Liverpools von 14 314 auf
15147 ; die deutsche Handelsmarine nahm von 1901 bis
1314 von 1,0 auf 3,3 Millionen Registertonnen zu , die
des britischen Reiches von 9,2 auf 11,8 Millionen ; die
deutschen Handelsjchiffe stuMN 1W1- 4U14 von 1,3 auf
2,8 Millionen , die englischen von 7,2 auf 10,9 Millionen
Tonnen , dort mehr als Verdoppelung , hier Zunahme um
ein Drittel .

Die deutsche Steinkohlengeivinming stieg 1866—1911
von 73,7 Millionen Tonnen aus 160,0 , die englische in
gleicher Zeit von 160,0 auf 276,2 Millionen Tonnen ; dort
118 Prozent Zunahme , hier nur 72,6 Prozent .

Die deutsche Roheisenproduktion dehnte sich von 1887
bis 1911 von 4,0 auf 15,5 Millionen Tonnen aus , die
großbritannische von 7,6 auf 10,0 Millionen ; das Wachs¬
tum dort 287 Prozent , hier nur 31,6'

Prozent . Die deut¬
sche und die großbritannische Stahlerzeugung wuchs in
gleicher Zeit um 1335 und um 154 Prozent .

Wersen wir noch einen Blick auf den zunehmenden Ei -
senbahnbau . In Großbritannien kam anf 1000 Quadrat -
kiloineter 1892 10,8 , 1913 12,3 Kilometer Bahn , auf 1006
Menschen in beiden Epochen 8,5 und 8,3 Kilometer : in
Deutschland auf 1000 Quadratkilometer 1892 7,9 , 1913
11,8 Kilometer , aus 1000 Menschen 1892 7,9 , 1913 11,8
Kilometer . Das heißt : England hat länger schon ein
dichtes Netz ; Deutschland hat England jetzt fast eingeholt ,
das Wachstum aber wor bei uns 1892—1913 größer .

Man kann nun sagen , alle derartige » Zahlen beweisen
noch nicht so viel für das wirtschaftliche Befinden des
Volkes im ganzen. Führen wir noch einige Zahlen an ,
die durchschlagend dafür sind . Der jährliche Roggen - lind
Weizenkopfkonsum war in Großbritannien 1886—90
163,9 Kilogramm , 1902 06 166,2 Kilogramm , hat also
um 1,4 Prozent zugenommen ; der deutsche war in den
gleichen Epochen 178,1 und 247,6 Kilogramm , also Zu¬
nahme 39,0 Prozent . Der jährliche Fleischkonsum stieg
1896—1904 in England von 45,5 auf 52,6 . Kilogramm ,
in Deutschland von 1879 bis 1912 von 36 auf 52 Kilo-
gramm .

Jetzt noch ein Wort über soziale Fortschritte diesseits
und jenseits des Kanals . Großbritannien hatte 1903 0,43
Millionen , 1912 0,87 Millionen organisierter Gewerk¬
schaftler ; Deutschland 1903 0,80 , 1912 2^55 Millionen ; Die
Organisation der Konsumverein^ zeigt folgendes Bild :
Großbritannien hatte 4905 0,96 , 1912 1,911 Millionen
Genossenschafter mit Nmiätzen von 2,15 und 2,75 Millio¬
nen Mark ; Deutschland hatte nur 0,34 und 0,58 Millio¬
nen Mitglieder , ihre Umsätze aber sind von 1,2 ans 1,9
Millionen Mark gestiegen .

Vor Jahren hielt ich einmal bei einem halboffiziellen
Festessen eine Rede über den Handelsneid . Ich sagte, er
nehme natürlich immer wieder einmal zu , weil es ein-
facher sei , mit den Waffen Konkurrenten zurückzudrängen
oder sie totzuschlagen, als durch bessere Arbeit lind durch
billigere und schönere Ware . Aber wenn er wiederkomme,
sollte man sich auch imnier wieder daran erinnern , daß
der große Schotte David Hume , der Lehrer Adam Smiths ,
schon gezeigt habe, wie töricht es sei , sich ausschließlichvon
ihm leiten zu lassen . Der anwesende englische Gesandte
freute sich sichtlich über ineine Worte und sprach mir
seine volle Zustimmung ans .

Heute freilich könnte derartiges ein englischer Getand -
ter , wenn er nach Deutschland käme , kaum tun -

Der verschärfte U -Saotkrieg .
Versenkt.

Haag , 20 . Febr . Der Minister des Äußern erhielt
von dem niederländischen Generalkonsul in London ein
Telegramm , in welchem die Versenkung der Dampfer
,,Co tmar sum " (2313 Bruttoregistertonnen ) und
„T ro mkenber g" (1602 Bruttoregistertonnen ) bestä¬
tigt wird . Beide Schiffe waren mit englischen Kohlen-
laduugen von England nach Las Palmas unterwegs .

Christiania , 20 . Febr . Das Ministerium des Äußern
hat heute Mitteilung über folgende Versenkungen erhal -
ten : des Dampfers „Thorgny " aus Christiania (734
B .-R .-T) , des Dampfers „Dal Beattic " aus Kra -
gero (1327 B .-R . -T .) , des Dampfers „Rutenfjeld "
aus Christiania (1744 B . -R . -T .) , des Dampfers „C a l o"
aus Christiania (125 B . -R .-T .) und des Dampfers
„Juno " (2416 B . -R . -T .) .

* Die gestörten Londoner Konferenzen . Im Zusammenhang
mit der Nachricht, daß infolge des verschärften U-BootkriegeS
die Konferenz der englischen Premierminister der Kolonien
verschoben werden müßte , wird » ach einer Meldung der T .-U.
aus Lugano ein Gerücht verbreitet , wonach die a u st r a »
lischenD Regierten bereits unterwegs seien und sich auf
einem der australischen Withe Star Line gehörenden Hilss -
k r e u z e r befunden hätten , der torpediert worden sei .

Eine weitere charakteristische Meldung ans Berlin besagt :
der Petersburger „ Rjetsch" teilt mit , der Minister des Äußern
habe durch die Vermittlung neutraler Staaten Deutschland
iuyid Dsterreich-llngairn eine Not « Zugestellt , sie möchten
Sassonow freies Geleit für seine Reise nach
England gewähren . Als Präzedenzfall wird angeführt , daß
der österreichische Botschafter b . Tarnowski unbehindert nach
den Vereinigten » Staaten durchgelassen worden , ebenso dem
deutschen Botschafter Graf Bernstorsf freies Geleite zugesichert
worden sei . Der Entscheidung gingen marinetechnische Be -
ratungen voran , wobei gesagt wurde , man könne unmöglich
den Schutz Sassonows verbürgen , anderseits sei
dessen Anwesenheit

' in London jetzt dringend erforderlich ,
um England über die „ starke Stütze " aufzuklären , die es an
Ruhlas besitze . Daher sei auch die ReHe über Wladiwostok
und Vancouver zu zeitraubend . (Köln . Kg .)

* Die Lebensmittelnot in Frankreich. Pariser Blätter
melden , daß durch die Festsetzung der Höchstpreise für
Butter und Käse die gestern eingetroffenen Mengen But -
ter und Käse bedeutend zurückgegangen sind und den
Bedarf nicht mehr deckten . Bisher sind aus einem Depar -
tement täglich 2000 Kilogramm Butter gekommen , gestern
mit 200 .

* Die Marinekommission der französischen Kammer
stimmt dem Vorschlag des Abgeordneten Lefevre zu ,
in dem die Regierung eingeladen werden soll , sür jedes
vernichtete o r erbeutete Unterseeboot
eine Prämie voifSOOOOO Frs . zu zahlen.

Zweiter Tagesbericht vom 19 . Februar .
W.T .B. Berlin , 20. Febr ., abends . (Amtlich.) Au-

Her der erfolgreichen Abwehr französischer Teilvorstosre
zwischen Maas und Mosel war im Westen bei Regen nnd
Nebel die Gesechtstätigkeit gering.

Im Osten und Mazedonien nichts Besonderes.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe an der Westfront.

Berlin , 19. Febr . (W.B .) Bei den Kämpfen im A n -
eretale am Samstag setzten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung drei verschiedene D i v i -
sionen in sechs Kilometer Breit « zum Angriff
ein. Das Gehöft Moulin -Ruine , nördlich der Allere und
die anschließenden Gräben waren der Schauplatz beson -
ders erbitterter , den ganzen Tag über hin - und her-
wogender Kämpfe, in deren Verlauf wir diese Teile unse-
rer Stellung den Engländern überließen . Am Sonntag
herrsche trübe Witterung , die von uns zu zahlreichen
geglückten kleinen Unternehmungen und Handstreichen aus -
genutzt wurde, während feindliche Patrouillen keine Er -
folge zu erringen vermochten .

In der Nacht vom 17. zum 18 . Februar war es in
dem belgischen Teile unserer Stellung besonders
lebhaft . Drei feindliche Versuche , in der Gegend von
Ape rn in unsere Gräben einzudringen , scheiterten in
unserem Feuer , an einer Stelle im Nahkampfe unter
erhebliche Verlusten für de 'n Feind . Gegen 4 Uhr vor¬
mittags setzte starkes Feuer gegen einen größeren Stel -
lnngsabschnitt südlich der Bahn Langemaark —Zlpern ein.
Nach Demonstrationen an einer anderen Stelle stieß der
Feind hier vor . Er wurde wie bei den drei oben erwähn -
te» Vorstößen teils vor, teils in unserem Graben abge-
wiesen und ließ Gefangene in unserer Hand . Am Abend
des 17. Februar hatte eine andere deutsche Unternehmung
nördlich Wytfchaete und nördlich des Kanals C o -
m i n e s—N pern Erfolg . Die Nacht vom Sonntag zum
Montag verlief im allgemeinen ruhig . Zwischen der An-
cre und Somme und nördlich der Ancre wurden feind-
liche Patrouillen abgewiesen .

* Llond Georges Bemühungen um persönliche Gefolgschaft .
In der Wochenschau des „New Siatesman " vom 3 . Februar
heißt es : Die „ Morning Post " hat sich in den letzten Wochen
einem von ihr selbst so bezeichneten „Kreuzzug gegen den
Verkauf von Adelsprädikaten (titles )

" gewidmet
und darüber Beschwerde geführt , datz sie darin so wenig Un -
terstützung von der Rorlhcliffe -Presse und de» radikalen
Zeitungen gefunden hat . Wir können nicht umhin , anzuneh -
inen, daß selbst die Leser der „ Morning Post " über diesen
plötzlichen Eifer für politische Reinlichkeit etwas verdutzt ge-
Wesen fein werden . Die Frage des Verkaufs solcher Aus -
Zeichnungen ist nicht neu ; seit Jahren ist sie öffentlich bespro -
che« worden , ohne daß unseres Wissens bisher die
„ Morning Post " besonderes Interesse dafür gezeigt hätte .
Warum muß sie denn gerade jetzt so darauf herumlaufen , an -

? scheinend ohne jeden besondere » Anlaß ? Die Antwort ist kein
Geheimnis , obgleich die „ Morning Post "

sich wahrscheinlich der
Erwähnung enthalten wird . Der gegewvärtige Premiermini¬
ster Hai , darin t>on allen seinen Vorgängern , deren man sich
erinnern kann, verschieden, keine Parteiorganisation und kei -
nen strotzen Porteifonds hinter sich. Das weiß alle Welt , und
dazu kommt die allgemeine Annahme - — die vielleicht «in
wenig mehr als eine Annahme istdaß eine lange Liste von
Auszeichnungen sich in Vorbereitung befindet . Viele derer , die
große Vermögen am Kriege verdient haben , fallen binnen kur -
zem auch Adelsprädikate erhalten . Da zahlreiche solche Ver -
mögen erworben sind, ist die Nachfrage groß , die Preise sind
schon hoch und gehen noch in die Höhe . Wenn nichts Unerwar -
tetes eintritt , werden Lloyd George und seine unmittelbaren
politischen Freunde bald über einen beträchtlichen Vorrat an
de » Silberkugeln verfügen , mit denen Wahlkämpfe ' ausgesoch -
ten werden . 0 > diese Kugeln zahlreich genug sein werden , um
die Schaffung einer neuen Organisation in der Gesamtheit
der Wahlbezirke zu ermöglichen und fo LliHd George von den
beiden alten Parteien unabhängig zu machen, bleibt abzu -
warten .

* Heraufsetzung des militärischen Dienstalters in Eng-
land . Die „Times " schreiben , daß es vielleicht nötig sein
werde, das militärische Alter bis auf 50
Jahre zu erhöhen , wenn die Aushebung der Be-
freiung der Männer unter 30 Jahren kein genügendes
Ergebnis haben sollte .

* Das französische Nachmusterungsgesetz. Der , Lyoner
„Nouvclliste" meldet unterm 20. Februar , aus Paris : Das
Nachmusterungsgesetz wird veröffentlicht und tritt Herste
in Kraft . Die Nachmusterungen sollen nächsteil Monat
beginnen.

Oestlicher und lndostlicher Kriegsschauplatz .
W.T .B. Wien , 20. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz .

Nordöstlich von Poesany brachten Stoßtrupps nebst
einer Anzahl von Gefangenen 3 Maschinengewehre und
einen Minenwerfer aus den feindlichen Gräben ein . Im
Lndowa- Gebiet wurde ein russisches Blockhaus gesprengt.
An der Rarajowka lebhafter Geschntzkamps. Bei Radzi -
willow hat einer unserer Flieger ein russisches Flugzeug
abgeschossen.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern nachmittag nahm das feindliche Artilleriefcue »

an der küstenländischen Front zwischen Plava und dem
Meere an Stärke zu. Nachts k«m es zu einzelnen Fetter -
Überfällen. An der Tiroler - Front war die italienische
Artillerie , namentlich im Abschnitt zwischen Torhole nnd
Loppio tätiger als gewöh»lich.

Südöstliche Kriegsschauplatz .
Südöstlich von Berat Feldwachengeplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

W . T .B . Sofia , 20 . Febr . Nichtamtlich.) General »
stabsbericht von gestern: Mazedonische Front : An
der ganzen Front vereinzeltes Artilleriefeuer . Nordöstlich
des Doiransees Scharmützel zwischen Wachtabteilungen .
Im Wardartal regere Kriegstätigkeit . Nach Luftkampf
in der Gegend von Gjewgheli wurde ein feindliches Flug -
zeug zum Absturz gebracht . Bei Drama schoß Leutnant
von Eschwege ein anderes feindliches Flugzeug ab.

Rumänische Front : Östlich von Jsaeeea verein -
zeltes Artilleriefeuer , Westlich von Mahmudie schwache »
Fkueraustaufch zwischen Posten .

Türkischer Kriegsschauplatz .
Lionstantinopel, 19. Febr . (W .B .) Generalstavsbericht ,

T i g r i s f r o u t : Nur schwacher Austausch von Artille -
rie - und Jnfanterieseuer .

Kaukasusfront : Im Abschnitt unseres linken
FlügelH griff eine starke feindliche Erkundungsabteilung
unsere Vorpostenlinie an . Es glückte ihr anfänglich, in
unsere Stellung einzudringen , sie wurde aber durch Ge-
aenangriss wieder hinausgeworfen . .Außerdem sichtete
der Feind ergebnislos Artilleriefeuer auf diesen Ab -
schnitt .

Unsere in Rumänien operierenden Truppeil schlu-
gen durch ihr Feuer starke russische Jagdabteilungen , die
vorrücken wollten , zurück.

In G a l i z i e il erneuerte der Feind am 18 . Februar .
seine Angriffsversuche gegen unsere Stellungen bei Dziki->
lany . Dieser Angriff scheiterte sofort in unserem wirk-
samen Feuer .

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten .
Konstantinoprl , 20 . Febr . Das türkische Presse -

quartier teilt mit :
Die Engländer verkünden durch Vermittlung der Sta -

tion Poldhu am 14 . Februar , daß sie unsere Truppen ,
die aus dem südlichen Tigrisufer operierten , vollständig
eingeschlossen hätten und daß es den türkischen Truppen ,
die vor sich die Engländer und hinter sich den durch die
englischen Kräfte beherrschten Tigrisstrom hätten , unmög -
lich sein würde , sich aus dieser Lage zu ziehen. Obschon
die Engländer uns gegenüberstehen und der Tigris sich
hinter den Stellungen befindet, die wir uns selbst aus -
gesucht haben, hat der Feind diese Stellung nicht aus «
zunutze^ verstanden, infolge der Operation des Wech
sels des Flußufers , die ohne jede Behinderung im richti
gen Augenblick infolge eine» ausdrücklich gegebenen Be-
fehles ausgeführt wurde . Auch infolge des Scheit e r n s
dieses Planes der Engländer , den sie vorzeitig
angekündigt hatten , haben, wie im Bericht des osma-
nischen Generalstabes vom 19. Februar gemeldet wordkl
ist, die e n g I i s ch e Ii H a n p t k r ä f t e sich gez w « n «



gen gesehen , ses Fmttes 10 Ki . ometek sich z u -
rückziehen . ' . ^

Ein Sonderberichterstatter meldet zn den Kämpfen rmi
Kut -e- l -Amara noch folgende Einzelheiten : Seit einer
Woche bin ich in Kut - el - A mara . Die E n gländer
haben seit einigen Monaten ansehnliche Vorbe -
reitungen getroffen , um diesen Ort zu erobern ,
indem sie alle ihre verfügbaren Kräfte aus Indien
und Großbritannien gegen uns einsetzten . Sie haben bis
zu ihrem Quartier eine Schmalspurbahn angelegt , wobei
sie einen Monat hindurch die besten Leute für die Er -
qbernng von Kut -el -Almara geopfert haben . Sie sind aber
von ihrem .Hauptziel weit entfernt . Die Stellung
von Felahie ist ganz in unserem Besitz . Ge -
maß dem von uns gefaßten Plan ljabcn wir Teile
dir südlich von Kut -el -Amara am rechten Ufer des Tigris
gelegenen Gegend geräumt , um den an Zahl überlegenen
Engländern durch Umzingelung schwere Verluste znzu -
fügen . Kut -el-Amara , smvie die umliegmden Stellungen
befinden sich sämtlich in unseren , Besitz.

Konstantin opel, 20 . Febr . Meldung der Agence Milli .
Nach einer von den, Reuterschen Bureau verbreiteten
Washingtoner Depesche vom 16 . Februar soll das S t a -
tionsschliff der amerikanische n Botschaft
in Konstantinopel „Skorpion " von beVi Türken v e t: -
senkt oder beschlagnahmt worden sein . Da diese
Nachricht nur eine unter den tausend Lügen ist , aus
deren Brsindung Reuter seit langem ein Gewerbe macht ,
so treten wir mit eine »« ausdrücklichen Dementi ihr
entgegen .

Der Krieg und die Heimat .
München, 20. Febr . ( W .T .B . ) In der Kam in er der Abge -

ordneten gaben bei der Besprechung der militärisch-politischen
Lage die P ar t e ifü h r e r E rk l ä r u n g e n dahin ab, daß
sie den Beschlutz der Obersten Heeresleitung und Reichsregie-
rung , den Krieg durch den unbeschränkten U - Boot -
krieg gegen unseren Hauptgegner England zu einein raschenEnde zu" bringen , begrüßen und daß die Verantwortung
für weiteres Blutvergießen auf unsere Feinde falle , nachdem
sie das deutsche Friedensangedat abgelehnt hätten . Der so-
zialdemokratische Redner erklärte außerdem , es möge trotz
des Mißerfolges des Reichskanzlers mit seinem Friedensan -
gebot keine Gelegenheit versäumt werden , einen baldigen , die
Unabhängigkeit und Unversehrtheit des Reichs verbürgenden
Frieden zu erreichen . Dieser Redner forderte die Regierung
nock auf , den durch de« Krieg hervorgerufenen Notstand zumildern und scharfe Maßnahme » gegen den Wucher zu er-
greifen.

Weitere Nachrichten. m
* Rücktritt des portugiesischen Kabinets . Der Ko.rtespon -

teut des „Zmpareial " in Vigo telegraphiert , einer W .T B .
Meldung zufolge , die portugiesische Regierung sei zurück -
getreten und der Präsident habe den Rücktritt angenom¬
men . .

Melbourne , 20 . Febr . Die australiche Regierung ist
zurückgetreten . Hugh hat ein Koalitionskabinett
gebildet , das , wie er erklärt , dem Wunsche des Volkes ,
den Krieg mit äußerster Hartnäckigkeit zu Ende zu

tühren . erfüllen werde . (W .B .)

Grosskerzogtum Kaden .

Karlsruhe , 21 Februar
Seine Königliche Hoheit der - Großherzog empfing heute

den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb sowie die Ge -
Heimeräte I> . Uibel und Dr . Freikiern von Babo zum
Vortrag .

___
y

Dir Betreibung der HoheitsgefäUe in Baden
im Jahr 1915.

Die Amtshandlungen , die zur Betreibung der Hoheilsge-
falle notwendig werden können, zerfallen in drei Gruppen :
Mahnungen , Fahrnispfändungen und Fahrnisversteigerungen .
Diese drei Arten Betreibung werden entsprechend der Sau -
migkeit des Schuldners in angemessenen Zeiträumen nachein-
ander vorgenommen mit der einen Ausnahme , daß seit dem

Inkrafttreten der JusUzgefällordnrurg (I . Januar 1912) bei
den Justizgefällen nicht mehr gemahnt wird ; im übrigen
sind dieselben aber anwendbar sowohl einerseits bei den
direkten Steuern i»nd bei der Verkehrs-, Erbschafts- und Schen-
kungssteuer , als auch andererseits bei den Justiz - und Poli -
zeigefällen und bei den « teuerftrasgefällen . Die Zahl der
Mahnungen delief sich im Jahr 1915 auf 306 533 gegen-
Wer 387 069 im Vorjahr also ein Weniger von 80506 Mab -
nungen .

Bleibt die ordnungsmäßige Mahnung ohne Erfolg, fo Wied
zur Fahrnispfändung geschritten , die meist bewirkt,
daß auf Erscheinen des Vollstreckungsbeamten die Schuld
bezahlt wird . Man zählte im Berichtsjahr 91 334 solcher Fälle
gegen 135 106 im Jahr 1914. Verhältnismäßig häusig, nämlich
in 43 575 Fällen (1914 : 80123 ), war der Psändungsversnch
auch erfolglos. Vollzogen wurde die Pfändung 1956 mal ( 1914 :
3252 mal ) . In Hundertteilen ausgedrückt wurden demnach von
den insgesamt 136 875 Fahrnispfändungen 66,74 durch
Zahlung auf Erscheinen des Vollstreckungsbeamten, 31,83 durch
fruchtlosen Pfändungsversuch und 1,43 durch vollzogene Pfän -
dung erledigt . Von den vollzogenen Pfändungen führten 84
Fälle oder 4,29 Proz . zur Versteigerung . Im Vergleich
zum Vorjahr haben die Fahrnisversteigerungen um 70 abge-
nommen.

Die Entbindungsanstalten im Jahr 1915.
Im Großherzogtum waren im Jahre 1915 im ganzen 19

Entbindungsanstalten tätig , davon waren int Eigentum des
Staats 2, des Frauenvereins 2, einer Stiftung 1 und ein¬
zelner Personen 14. Die Zahl der Betten für Wöchnerinnen
betrug 241, für . Neugeborene 149 für das Pflegepersonal 83
und für das Dienstpersonal 43 . An diesen 19 Anstalten waren
17 Ärzte 60 Pflegerinnen und 40 Dienstboten tätig . Im
Lause des Jahres wurden 2827 Wöcbnerimren während 46 672
Dagen verpflegt ; auf die Neugeborenen entfallen 23 768 Ver -
pflegungstage . Die Zahl der im Jahr 1915 Entbundenen
beträgt 2734 , davon erkrankten au Kindbettfieber 13 und
an andern Krankheiten 137 ; von ersteren starben 3 uud von
letzteren 14. Mittelst geburtshilflicher Operation wurden 650
entbunden , wovon 5 starben. Nach der Art der Operation
entfallen insbesondere auf Abortus 159, Beckenendlage 60,
Dammnaht 39, Fehlgeburt 6 , Kaiserschnitt 30 , künstliche Früh -
geburt 42 , Nachgeburt 40, Perforation 21 , Wendung 47 und
Zange 130 Fälle . Unzeitige Geburten , d . f . Geburten vor
Ablauf der 28. Schwangerschaftswoche, waren es 171 . Unter
den 2580 Neugeborenen waren 1283 Knaben und 1297
Mädchen; von den Knaben waren 846 ehelich und- 437 unehelich,
von den Mädchen 863 ehelich und 434 unehelich. Von den
Knaben waren 48 totgeboren und 32 starben alsbald nach
der Geburt , bei den Mädchen betrugen die Totgeborenen 46
und die alsbald Gestorbenen 33.

Stand «nd Bewegung der Tierseuchen im November 1916.
Im Berichtsmonat ist die Brustseuche der Pferde sowie der

Milzbrand erloschen , Rotz dagegen neu aufgetreten . Gegenüber
dem Schlußstand des Vormonats zeigen mn Schlüsse des
Berichtsmonats Pferderäude , Bläschenausschlag des Rindviehs ,
Maul - und Klauenseuche. Schweineseuche und -Pest, , Schaf¬
räude und Geflügelcholera Zunahmen , der Schweinerotlouf
dagegen eine starke Mnahme . Der Rauschbrand, der in einer
Gemeinde neu austrat , ist bereits wieder erloschen . Den
Schweinekranheiten fielen 539 Tiere zum Opfer , davon sind
L15 umge-standen und 324 freiwillig getötet worden Vom
gesamten in den neu betroffenen Gehöften vorhandenen
Bestand erkrankten 27,7 Proz ., von den erkrankten Tieren sind
94,7 Proz . umgestanden oder getötet worden.

Aus ösr WesiSeng .
* Postverkehr mit den in Spanien in Freiheit lebende»

Deutschen. Wie uns das Nachrichtenbureau für das neutraleAusland mitteilt , hat sich die französische Regierimg bereit
erklärt . Briefe und Postkarten an die in Spanien in Freiheitlebenden Deutschen nnd von ihnen durch Frankreich durch-
zulassen, wenn die Sendungen lediglich Fam. iliennachnchten
enthal « . Briefe sollen möglichst kurz gefaßt sein. Alle
Sendungen dieser Art aus Deutschland sollen auf der Auf-
schriftseite den deutlichen Vermerk ..FamNienfendung " tragen .
In - der Leitung der Sendung nach Spanien durch die deutscken
Ansgabe-PostanMten tritt eine Änderung nicht ein.

i 15 Zettschnftenschau .
I Junge Kvns». Marken jungen Talenten ans Licht zu helfen»war von jeher eine der vornehmsten Aufgaben der Darmstädter
Kunstzeitschrift „Deutsche Kunst und Dekoration" . So bietet
denn das neue Februarheft abermals eine Gelegenheit , dein
Werden und der Entfaltung junger eigenwilliger Kräfte nach-
zuspüren . In zahlreichen trefflichen Wedergaben sind be-
achtenswerte Zeichnungen, Radierungen und Gemälde des
jungen Berliner Erich Büttner vorgeführt . Dazu gibt Dr .
Kurth eine fein erwogene Charakteristik und .Einreihung des
Künstlers , der denen um Arno Holz angehört . Nicht minder

eigenwillig als Büttner erweist sich Paul Knauer - Hase , der in
München lebt . Auch an Arbeiten eines verfeinerten Kunst-
gewerbes find in dem Hefte ansprechende Beispiele geboten.Es handelt sich um das Werk eines empfindfamen und phan -
tafievollen Wieners , Dagobert Peche . Der Mode ist ein
besonderer Abschnitt gewidmet. Glasierte Osenkächeln mit
figürlichen Reliefs von Prof . M . Powolny mögen noch erwähnt
fein , sowie die Grotesk -Puppen von Erna Pinner , deren Wesen
Kasiniir Edfchmidt im Begleittext treffend darlegt . Das Heft
enthält auch eine Anzahl lesenswerter Aussätze : „Städtische
(Provinz -) Sammlungen " von Prof . B . Haendcke. „Die
Suggestion der Antiquität " von Paul Westheim. „Die Bühnedes häuslichen Lebens " von Anton Jaumann . „ Vom Stilleben "
von Dr . A . Behne . „Zum 60. Geburtstage von Max Klinger "
von Tr . Robert Corwegh. Das Heft ist durch alle Buckhand-
lnngen zum Preise von 2 .50 M . erhältlich.

Bnchertifch .
Heinrich Trssenow, Hausbau und dergleichen . «Mit 104

Zeichnungen und Photographien eigenerArbeiten. ) (Preis
Mk . 10.—, Bruno Cafsirer , Berlin . ) Ein grundlegendes Buch,gleich wichtig für alle Architekten wie für jeden Laien , der
bauen oder sich einrichten möchte oder der sich sonst für die
architektonischen Künste interessiert ! Teffenow tritt in diesem
Buch als der lebendige Erbe Schinkels hervor. Er wirkt
ebenso überzeugend und durch seine prachtvollen Zeichnungenund vorbildlichen Grundrisse wie durch seine Abhandlung über
die gewerbliche Arbeit und das Bauen . Man darf ohne Über-
treibung sagen , daß mit diesem Buch etwas Neues in unsere
Baukunst kommt. .

Wie macht man sein Testament kostenlos selbst ? Unter
besonderer Berücksichtigung des gegenseitigen Testaments unter
Eheleuten gemeinverständlich dargestellt, erläutert und mit
Musterbeispielen versehen von R . Bnrgemeister. 1917 . Gesetz«
Verlag L . Schwarz & Comp ., Berlin S14 , Dresdener Straße 80
Preis 1 .—< M ., gebunden 1,35 M.

Neueste Drahtnachrichten .
W . T .B . Grones Hauptquartier , 21. Febr ^

vormittags . ( Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz .

Trübes Wetter und Regen hielten die Kampftätigkeit
in mäßigen Grenzen .

Siidöstlich von Ipern und beiderseits des Kanals von
La Bassee schlugen Erknndungsvorstöße der Engländer
bei Flirey , zwischen Maas nnd Mosel Teilangriffe der
Franzosen sehl .

Bei Wegnahme des Stützpunktes südlich von Trans -
loy am 19. Februar sind 2 Offiziere nnd 3K Engländer
gefangen , 5 Maschinengewehre erbeutet worden .

S st l i ch e r Kriegsschauplatz .
In de» einzelnen Frontabschnitten , vornehmlich in de«

Waldkarpathen und beiderseits des Oitoztalrs , Artille -
riefe » er nnd Borfeldgesechte .

Mazedonische Front :
Lebhaftem Feuer zwischen Wardar « nd Doiranfee folg -

ten abends Vorstöße englischer Abteilungen , die abge »
wiesen wurden .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

W .T .B . Sofia , 21. Febr . ( Nichtamtlich . ) Amtlicher
Heeresbericht von gestern : Mazedonische Front :
Zwischen Wardar - und Toiran - See ziemlich lebhafte Ar -
tillerietätigkeit . Gegen 8 Uhr abends steigerte sich das
feindliche Artilleriefener südlich Stojakove zum Tram *
melfener , das ungefähr eine Stunde anhielt . An der
übrigen Front schwaches Artilleriefeuer . Im Wardar -
Tal lebhafte Fliegertätigkeit .

Rumänische Front : Östlich von Tulcea schwaches
Feuer der Artillerie , der Infanterie und der Maschinen -
gewehre beiderseits des St . Georg Armes .

Tic neuen Leiter der österreichischen Marine . Vize »
admiral Maximilian Njegovan wurde zum Komman »
danten der Kriegsflotte , der bisherige Stellvertreter des
Chefs der Marinesektion , Konter smiral Karl Kail e r
von Kallenfels wurde zum Chef der Marinesektion
ernannt .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d rn Karlsruhe .
Druck und Verlag : '

G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Marktpreise für die Woche vom 11. Februar bis 17. Februar 1911 . (Mitgeteilt vom Großh. Statistischeu Landesamt)
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Durchschnittspreise für 100 Kilogram m
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MMWpßege .
U . 153 .3 Kehl . Der am

22. Okt . 1894 in Mannheim
geborene, zuletzt in Kehl
wohnhafte Maschinenarbeiter
Wilhelm Andres, jetzt in Ame-
rika, wird'

beschuldigt , datz
er in der Abficht, sich der
Wehrpflicht zu entziehen,
nach erreichtem Militär -
Pflichtigen Alter sich außer -
halb des Bundesgebietes auf »
hält, nämlich nach dem 1.
Januar 1914 in Amerika ver¬
blieben ist, ohne seine Mili -
tärverhältniffe zu regeln .
Vergehen strafbar nach 8 140
Ziffer 1 des R .Str .G.B . Ter -

.selbe wird auf Anordnung
des Grotzh . Anitsgerichts auf :
Samstag , den IS. Mai 1917.
vormittags 8 % Uhr , box daS
Grotzh . Schöffengericht in Kehl
zur Hauptverhandlung ge-
laden. Bei unentschuldigtem
Ausbleibenwird er auf Grund
der nach § 472 der Str .Pr .-
Ordn . von dem Zivilbor -
sitzeirden der Crsatzkommifsion
in Mannheim ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Kehl . 15 . Febr . 1917.
'

Gerichtsschrriberei
Großh. Amtsgerichts.
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TABLETTEN
zum vornehmen Parfümieren o. Aromatisieren für
Wasch - nnd Badewasser

Erfrischend — Belebend — Hatxtremige &d
in „Veilchen "

BRose '
»Flieder *

. Maiglöckchen 1'
„Ideal " - Gerüchen

Für Wasch wasser 0.35,0.60 o. Ffir Bäder 0.40,1 - u. J.75

HAUTAL - Ficbtennadelbäder
Herz - und nervenstärkend
Preis : 0.25, 1.25 , 2.40 Mark

Erhältlich in Apotheken , Drogerien u. Parfümerien
Pliysochemische Fabrik

C. Allred Fischer G. m . b , H . t Berlin S 61/51]

Der Ortsa « sschutz
für die Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .

Zur Entgegennahme von Gaben sind außer den seinerzeitbekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das
Rachrichtenbureau für das neutrale Ausland , Zähringerstraße
98, 1 . Stuck , die Firma L . I . Ettlinger , Eisenhandlung , sowie

. die Stadthauptkasse B (Rathaus , Eingang von der Hebel-
straße aus ) bereit . £ >.614 .4321
Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B, Rathaus .

SrWW-MMch -Ml«OWlsl>ni>s
Gemäß § 10 der Satzungen bringen wir hiermit zur öffent-

lichen Kenntnis , daß im Jahre 1910 folgende Unterstützungenaus dem Großherzog-Friedrich-Veteranendankfonds bewilligtworden sind :
I. Au Mitglieder des MilitSrvereiusverbaudeS -

a ) 323 Kriegsveteranen ft 6 458 .—
b) 8 Hinterbliebene solcher . . . „ 150.— Jt 6 003 .—

IL. Au Richtverbaudsmitglieder :
a ) 10 Kriegsveteranen Ä 215 .—
b ) 13 Hinterbliebene solcher . . . „ 210.— ., 425 —

Es erhielten sonach Zuwendungen :
354 Personen im Gesamtbeträge von . . . Jt 7 033 —

Vermögensnachweis :
Stand am 1 . Januar 1916 ^ 5 33 699 .17
Zinsen vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 191 6 . „ 1231 .37

Summa . . Ji . 34 930.54
Davon gehen ab :

Unterstützungen an 364 Personen . . M 7 033.—
Unkosten „ 184 .50 7 217 -50
Mithin Bestand am 1 . Januar 1917 <« 27 713 -04

Karlsruhe , den 20- Februar 1917 .
Dos PriWunl

des AWen Miütörvereins - Verdalihes .

Kekanntmachnng .
Ziehung der zur Heimzahlung be-
stimmten Schuldverschreibungen des
Kreisverbandes Freiburg vom Jahr
1879 betr .

Bei der am 13. Februar 1917 vorgenommenen Ziehungwurden folgende Nummern der zur Heimzahlung bestimmten
Schuldverschreibungen des Kreisanlehens vom Jahr « 1879
gezogen: D .717
Lit . S zu 500 M . : Nr . 3, 22, 35, 59, 63, 91, 117, 123, 124, 125,127, 140, 146, 156, 19-7. 201 , 215, 219, 229, 233 , 244, 265,274, 291 und 292 .
Lit . C zu 200 M . : Nr . 7, 64, 66 , 87, 88, 140, 166, 175, 181

und 202.
Diese Schuldverschreibungen mit einem Rennwert von zu-

saminen 14 500 M . werden auf 1 . September d. I . zur Heim-
zahlung gekündigt. Von genanntem Tage ab werden keine
Zinsen mehr bezahlt. Die Einlösung kann gegen Rückgabeder betreffenden Schuldverschreibungen mit den dazu ge-
hörigen Zinsscheinen bei der Kreiskasse Freiburg , der Rheiui -
scheu Kreditbank in Mannheim und deren Filialen in Kon-
stanz, Freiburg, Karlsruhe und! Heidelberg erfolgen.

Fr ei bürg , den 16. Februar 1917 .
Der KreisausschuH:

Dr . Tho ma . Eschenauer.

Zur nächsten Kriegsanleihe !

Aufruf
an unsere Mitbürger und MitbÄrgermne« t

Das Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unfern
verblendeten Feinden abgelehnt worden .

Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Eroberungs - und Vernich -
tungswahn .

Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen , um unser Ziel : einen
baldigen Frieden , der großen Opfer des deutschen Volkes wert , zu erreichen .

Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kräfte
Deutschlands seien der Erschöpfung nahe und würden versagen , wenn das Reich für
Ausrüstung und Unterhalt unserer Krieger die weiter nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .

In den nächsten Monaten wird eine neue , die 6 . Kriegs -Anleihe aufgelegtwerden müssen .
Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Crsolg der be -

5orftehes»den 6. mutz die Hoffnungen unserer Feinde vollends zu-
schänden machen.

Jeder Deutsche weiß, datz keine Anlage seines Vermögens , seiner
Ersparnisse größere Sicherheit gewährt, und dabei eine bessere Ver-
zivsung bietet, als die Reichsanleihe , deren Mündelsicherheit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereiten wir uns jetzt schon vor, wie dies allerorts in Deutschland ge-

schieht, unsere Ersparnisse und verfügbaren Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsan -
leihe zu verwenden .

Für die unbedingte sichere Verwahrung der Stücke durch Mntra -
gnng ins Reichsschuldbuch, wie auch für die pünktliche Übersendung der'Zinsen sorgt auf Wunsch das Reich, ohne daß dem Besitzer irgend welche
Mühe oder Kosten entstehen .

Wir richten diesen Appell insbesondere auch an nnsere Mitbürgernnd Mitbürgerinnen, die nur kleinere Ersparnisse mache« können .
Zeichnungen von IVO Mark ooer einem mehr von einigen 100 Mark ergeben gewal -
tige Summen , wenn im ganzen Reich Millionen solcher Zeichnungen zusammenkommen .

Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch dieses Mal nicht zurückstehen !
Je größer der Anleihe -Erfolg , um so gründlicher werden die Hoff ,

nnngen unserer Feinde zerstört, um so naher wird der ersehnte Frieden
gekommen seiu !

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und
richten vorstehenden Aufruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herz -
lichen Bitte , ihre werbende Arbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tat -
kräftig unterstützen zu wollen .

Karlsruhe , 15 . Januar 1917 .
Der vorbereitende Ausschutz zur Werbung für die «. Kriegsanleihe :
Dr. Binz , Vorsitzender. — Weiler , Stadtobcrrechnungsrat , Schriftführer . — Fr . Anselment ,Blechnermeister und Stadtverordneter - — Dr. Appel , Stadtrabbiner . — E . Blum , Hofschlosser¬meister und Stadtv . — Bodenstein , Geistl . Rat und Stadtpfarrer . — Eberl , Stadtpfarrerund Dekan. — E . Fischer . Hofprediger, Vors. des ev . Kirchengemeinderats. — Grund , Zivil-
ingenieur und Stadtv . — Frau Luitgard Himmelheber . — Wilh. Hof , Borsitzender des Ge-
Werkschaftskartellsund Stadtv . — G . Jakob , Gr . Oberfinanzsekretär und Stadtv - — Jsemann ,Stadtpfarrer . — Kambeitz , Bors , des Ortsverbands der H .-D . Gewerkv- und Stadtv . — A .
Kappes , Vors. des christl . Gcwcrkschaftskartells und Stadtv . — Knörzer , Geistl. Rat und
Stadtdekan . — Wilh. Kolb , Stadtrat . — Karl Lacroix , Bors , des Verb- bad. Handw .-Gen.und Stadtv . — Frau Geh . Oberregierungsrat Dr. David Mayer - — Frau Landgerichtsrat
Neßler . — Dr. Schiffer , Rabbiner . — Wilh. Schlebach , Altstadtrat . — Frau Klara Schmitt ,
Oberlandgerichtsrats Witwe. — Adolf Stein , Vors. des Kausm - Vereins und Mitglied der Han -

delskammer- — E - Trautmann , Gr - Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vivell , Stadtrat .

IKriegs - Mlanzen
bearbeitet und prütt

l ^ beiniscbe Treuband - Gesellscliatt A .-- G .
ö , 13 Mannbelm

Aktienkapital / ßfe . 1500 000 .—
Tel . 7155

ZMMiitmWs -MMtt fOt im itofel ) . Wen .
Freiburg . U.149

Güterrechtsregister -Eintrag
Band V :

O .-Z. 350 : Kiliani , Erwin ,Kandidat der Medizin , Sani -
tätsvizefeldwebel in Freiburg
und Anna geborene Keibel:
Vertrag vom 19 . Janiuar
1917 : Gütertrennung .

Freiburg . 9 . Febr . 1917 .
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. U.118
Güterrechtsregistercintrag

Band VI , Seite 148 . Lörsch,Karl , Kaufmann in Bossen-
heim, und Luise geb . Neu-
brech . Vertrag vom 22 . Ja¬
nuar 1917 : Gütertrennung .

Heidelberg, 10. Febr . 1917.
Großh . Amtsgericht III .

Gengenbach. 11.150
Im Güte rrechtsregister .Band I Seite 394 wurde

eingetragen : Halter , Jakob,Landwirt in Oberentersbach ,und Paulina geborene
Schätzte in Zell a . H . : Ehe-
vertrag vom 29 . Januar
1917 : Gütertrennung .
Gengenbach, 10. Febr . 1917 .

Großh . Amtsgericht .
Offenburg . 11.133

Güterrechtsregistereintrag
Band II , Seite 422 : Theo¬
bald Reuter VI , Müller in
Altenheim , und Marie geb.
Trunkenbold . Vertrag vom
2 . Februar 1917 . Gütertren -
nung .

Offenburg , 13. Febr . 1917.
Großh . Amtsgericht .

Praktisch erfahrener Gemeinde-
Beamter übernimmt die

Stellung v . Gemeinde-,
Stistungs -. Kirchen-
stener-Rechnungen .

Offerten unter 0 .715 an die
Geschäftsstelle d . Karlsr . Ztg.

jeder Art liefert rasch
und in geschmackvoller

Ausführung

Karlsruhe
Karl »Friedrich -Str . 14, Tel . 953-954

BWS - Versteigerung.
Donnerstag , den 22 . Fe¬

bruar 1917, nachmittags 2
Uhr . werde ich im Pfand -
loDal, Ghmnasiumstratze 97,in Pforzheim gegen bare
Zahlung im Vollstreckungs-
Wege öffentlich versteigern :

1 Rauchgarnitur , 1 Bücher-
schrank , 1 Schreibtisch, 1
Kammode, 1 Sofa . 6 Sessel,
versch . Ölgemälde, Spiegel ,
Stühle und noch sonstige
Fahrnisse . D .71S

Die Möbel find altdeutsch
und findet die Versteigerung
voraussichtlich bestimmt statt.

Pforzheim , 20. Febr . 1917 .
Krug, Gerichtsvollzieher .

MrgerliARechlsOM .
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

91 .168 . Karlsruhe. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen der ledigen Grete
Kiisserlem in Karlsruhe , z. Zt.
in Regensburg , ist nach Ab-
Haltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlutzver-
teilung aufgehoben worden.

Karlsruhe , 17 - Februar 1917-
Gerichtsschreiberei

Gr . Amtsgerichts A . S .

11.183 Mannheim . Indem Konkursverfahren über
den Rachlatz des Kauf-
manns Maximilian Psass in
Mannheim ist zur Anhörungder Gläubigerversammlung
über den Antrag des Kon-

kurSverwalters , daS Berfas
ren einzustellen, weil eine
den Kosten des Verfahren ?
entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden sei, Termin
bestimmt auf :

Dienstag , 27. März J917 ,
vormittags WYi Uhr.

Mannheim , 17 . Febr . 1917.
Großh . Amtsgericht Z . VI .

lt -169 . Mannheim. In dem
Konkursverfahren über da»
Vermögen der Bianuheim «
Jsolier« erke nnd Korksteiusabrik
G . ni. b. H. in Mannheim -
Rheinau ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For -
derungen Termin anberaumt
auf Dienstag, de» 27. März
1917, vormittags 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht Mannheim .

Mannheim , 16 Februarl917 .
Der Gerichtsschreiber
Gr . Amtsgerichts &. 6.

U170 . Überlingen . In dem
Konkursverfahren über de»
Nachlaß des Bauunternehmers
Franz Schmal in Überlingen ist
neben dem zum Heer einge¬
zogenen Konkursverwalter
Rechtsanwalt Bohl in RadolfS -
zell als weiterer Konkursver-
walterJustizsekreiärJosefBohl
in Radolfzell ernannt .

Überlingen, 15 . Febr . 1917 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgericht».

11. 166.2; Mannheim . Frie¬
drich Wilhelm Knoche , Kauf -
mann zu Neckarau, Prozeß -
bevollmächtigter : Rechtsanwalt
vr . Jordan in Mannheim ,
klagt gegen seine Ehefrau
Thekla geb . Strobel in Chi-
rago, 917 Webster Ave. , auf
Scheidung der am 7. April
1894 zu Büchig geschlossene «
Ehe.

Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen Ver»
Handlung des Rechtsstreit»
vor die 4 . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf Samstag , de«
28 . April 1917, vormittag »
SYs Uhr, mit der Aufforde¬
rung , einen bei dem Gerichts
zugelassenen Anwalt zu be»
stellen.

Mannheim , 12 . Febr . 1917 .
Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts.

11.159 . Heidelberg . Durch
Gerichtsbeschluß vom 3. Ja -
nuar 1917 wurde der am 5.
Juni 1856 zu Horrenberg ge¬
borene , in Heidelberg wohn-
hafte Gärtner Lmius Hillen-
brand wegen Trunksucht ent -
mündigt .

Heidelberg , 9. Febr . 1917 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgericht V.

Bekanntmachung .
11. 174 .321 . Karlsruhe . Die

Gesellschafter der Dampf -
ziegelei Reck, Waibel & Cie»
Gefellschaft mit beschränkte»
Haftung , haben am 17 . Fe-
bruar 1917 die Liquidation
der Gesellschaft beschlossen .

Die Gläubiger der Gesell-
schaft werden aufgefordert ,
sich bei dieser zu melden.

Karlsruhe , 19 . Febr . 1917.
Der Liquidator :

Wilhelm Stober sen.

b . Freiwillige Gerichtsbarkeil
U .173 . Pforzheim, über den

Nachlaß des am 8 . Februar
1916 zu Karlsruhe verstor¬
benen Jngenieurkandidate «
Otto Sanerhöser wurde heute
die Rachlaßverwaltung ange-
ordnet und Privatmann Wil-
Helm Schechter hier zum Nach-
laßverwalter ernannt .

Pforzheim , 14 . Februar 1917 -
Großh . Notariat I

Die Sonderausgaben
(Extrablätter )

Ler „Sarksruher Aeitkng" sind sämtlich nochvon Krieg » -
beginn an erhältlich, einzeln und zusammen . Bis jetzt
sind eS über 1000 . Preis für je hundert Stück 60 Psg . Auf
Wunsch werden dazu Einklemm - Mappen geliefert zu je

40 Pfg , es sind fünf solcher Mappen nötig .
Nur zu beziehen vom

Verlag ver G . Braunsche« Hofbuchdrnckerei in Karlsruhe ,
Karlsriedrichstr. 14.
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